
1.Be1blatt 

{ , 

J'\8/.L:S./ ~. 
~. 
! 

Beiblatt eur Parlamentskorresponde.~z~~ 5~Jänner 1952. 

Die Bekämpfung der Maul- und lClauens'e.?Johe,. 

In Bea.ntwortung der Anfrage der Abgo S e bin ger und Genossen~ 08'''' 

treffend Bekämpfung der Matt .. und Uauenseusbe; taU. t B~md~amillister für Land'" 

UDd Forstwirtsohaft K I' aus fol~endes mit: 

"Die 14aul- und IO.auenseuohe 1st in Westdeutsohla.ttd in den letzten drei 

Monaten in weiter Verbrei tung aufgetretenJ bisher wurden in diesem Staate z_iJ~kö, 

)00.000 Geh8fte von der Seuohe ergriffen; derzei t he~scht sie in 50. 000 G<:jb_c::~~~ 

ten. Sie hat Ende November in breiter Front vom Bodensee bis zum Böhmerwal,l 

-11e lanse bayerisch-österreichisohe Grenze erreiohtu 

Schon mit der Kundmaohung des Bundesmin~.sted.ums für Land- und Fo!'s!!;·'· 

,v1,rtsohaft vom 10. Oktober 1951 wurde mit Rücksicht 8:!lf die drohende Gefahr d,ie 

..t1'1n- und Durohfuhr von IO.auentieren und tierischen Rohstoffen aus Westdeutsch'4 

land verboten. Ausserdem haben die österreichischen Granzbezirksverwal tungsbehC:c, 

den gegenüber Bayern strenge Sperrverfügungen erlassen, U1it dia Einscbleppll!J;'S 

der Seuohe, insbesond~re duroh don Personenverkehrl' ldntällliuhaltenQ 

Bei der Flüchtigkei t des Sauchene!'regers konnte eil nicht verhindert, 

'warden, dass die Seuohe durch den Personenverkehr nach Österreioh eingesoblepp" 

. wurde, 

Ende November 1951 trat dit~ erste Seuchellfail in einem Hofe dar Gerrj(~:tndo 

Vläng1e im Bezirk Reutte, Tirol, aUfJ der Vj.ehbestan<i .rbetreffenden 'l'alland·· 

sohaft, zirka 2.000 Klauentiere, wurde' auf behörd110hG Q,ordnung und a.uf 

Staatskosten gegen Maul- und Klauenseuohe sohutzgeimpft. Ein weiterer Seuchen­

fall ereignete s_ch in der Gemeinde Hörbranz, Bezirk .rege»z, Vorarlberg, a.uch 

hie~ wurde von der Schatmimpfungder urimittelbar gefährdeten Tiere Gebrauoh ge'~ 

maoht. Zu einer Weiterverbr-eitung der Seuche ist es l5 Y~lberg bisher nicht 

gekttmmen. in Tirol ist die Seuche bEd schutzgeimpfte.lt '!ieS9ll des Bezirkes Reut,t.c 

in vier Böten aufgetreten, zu einer W~iterverbreitune i$t es nicht gekommen~ 

Nach Oberösterreich wurde die Seuche ~?S B.~n ~rch den PersoncnvG:"''' 

kehr in 13 'Bezirke, 50 Gemeinden mit 111 Höfen eingosehlep'pt. In Niederösterrelob 

ist ale in vier Bezirken, sieben Gemeinden und s:1.ebenjiöfeSl a.ufgetreten • .Auch ~.n 

.'lien wurde ein P'all featgestell t. .Am Schlachtviehmar._ t.n iVien-St.Ma.r:x: sind a.r: 

7.Dezomber ein Fall und am lOoDezember zwei Fälle fe..ataasttll t wordenJ Herkunf-i; 

vermutlich Oberöst.errei.oh, die seuohenkranken und s6'\\Qh~n~däohtigen Tiere wurde:, 

sofort der SchlachtUDi zugeführt. 
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2.:Beiblatt B3iblatt zur Parlamentskorrespondonz. 5.Jänner 1952., 

Die vorhandene Impfs-toffreserve 'wurde in Tirol im Gebiete von Routte, 

in Osttirol in dar Gegand von Sillian (Kärnten) sovde in Vorarlberg aufge­

brauoht. Neuer Impfstoff, vorläufig 500 Liter französisoher Herkunft, ausrei'" 

ohend für 10.000 Rinder, ist inzwisohen eingetroffen und in Oberösterreioh 

zur Vornahme von Ringimpfungan zur Verfügung gestellt worden. 

Die Impfstofferzeugerstaaten (Deutsohland, Dänemark, Holland, Schweiz, 

Italien, in anderen Staaten wird Impfstoff gegen die Maul- und Klauenseuohe 

derzeit nioht hergestellt) haben Ausfuhrverbote für Maul- und Klauenseuohe­

vakzihe erlassen, da sie den Impfstoff wegen der Zunahme der Seuohe im eigenen 

Lande selbst benötigen. 

Aus Frankreioh werden ab 15.Jänner 1952 monatlioh zirka 500 Liter 

Impfstoff geliefert; wegen Eigenbedarfs sind grössere Impfstoffmengen bis auf 

weiteres nicht erhä1tlioh. 

Zur Hintanhaltung der Weiterverbreitung der Seuohe und ihrer Tilgung 

werden alle im Tierseuohengesetze vorgesehenen Massnahmen strenge durohgeführt. 

Soweit sioh bisher übersehanlässt, konnte hieduroh allein eine Lokalisierung 

der Sauohenherda wirksam herbeigeführt werden. Alle zum T1ertransporte benützten 

Eisenbahn- und Lastkraftwagen, Viehrampen, Schlachthöfe, Viehmärkte warden naoh 

ihrer Benützung der versohärften Desinfektion zugeführt. Aus Sammelmolkereien 

darf die Miloh nur in pasteurisiertem Zustande abgegeben werden; die Miloh-

traasportgefässe müssen in den Molkereien desinfiziert werden. Dia Bevölkerung 

7Nrde duroh Presse, Radioverlautbarungen und instruktive Merkblätter a.uf die 

Seuchengefahrt die Ersoheinungen der Seuche und die zu beachtenden Massnahmon 

bis ins einzelne aufgeklärt. 

Im Verg1eiohe zu Westdeutsohland ist die derzeitige Verseuohung 

österreiohs als versohwindend klein anzusehen. Seitens der Veter1närbehörden 

wird alles unternommen, um beim Ausbruoh der Seuohe in einem HOfe, auf einem 

Viobmarkte oder einem Sohlaohthofe einer Weiterverbreitung mit allon Mitteln 

entgegentreten zu können. " 
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